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Willkommen in Chemnitz
Mit einer Begrüßungsfeier am vergangenen Mittwoch hat Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig zum fünften Mal neu eingebürgerte Chemnitzer willkommen geheißen. Die 42 Frauen und Männer aus 22 verschiedenen Herkunftsländern haben ihre Einbürgerungsurkunden in den Händen, die sie berechtigen, einen deutschen Personalausweis und Pass zu beantragen. Die Neubürger wurden in der Rathaus-Wandelhalle an eine Willkommens- Kaffeetafel eingeladen. 
Sie tauschten sich mit Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig wie auch mit dem Vorsitzenden des Ausländerbeirates Pedro Martin Montero Pérez und der Ausländerbeauftragten Etelka Kobuß über ihre Erfahrungen in der Wahlheimat Chemnitz aus. Gerade die gebürtige Ungarin Etelka Kobuß – selbst seit 1991 in Deutschland – kann nachvollziehen, warum Menschen die Nationalität wechseln und sich dafür entscheiden, deutsche Staatsbürger zu werden. 

Mit Einbürgerungsfeiern unterstreicht die Stadt den Wunsch, Zuwanderer zur Einbürgerung zu ermuntern. Deren »Ja« zu Deutschland ist ein wichtiger Schritt zur Integration. Sie gibt ihnen Bürgerrechte wie das Wahlrecht. 

Die Oberbürgermeisterin betonte, dass die Zuwanderung unsere Stadt bereichere. »Chemnitz wird durch mehr Internationalität gewinnen. Unternehmen suchen Fachkräfte, unsere Universität hat immer mehr ausländische Studierende: Wenn sie erleben, dass in Chemnitz ein offenes Klima herrscht, werden sie z.B. zu wertvollen Botschaftern für unsere Stadt oder zu Mitarbeitern international agierender Unternehmen«, so Barbara Ludwig. 

Zu den Frauen und Männern, die der Einladung zur Einbürgerungsfeier gefolgt waren, gehörte auch die Kolumbianerin Luz Dary Franke. Die Chemie- Ingenieurin hatte während ihres Studiums an einem dreimonatigen Akademiker-Austausch bei hessischen Unternehmen teilgenommen. In dieser Zeit lernte sie ihren späteren Ehemann – ein Chemnitzer – kennen. Es vergingen noch fünf Jahre, bis die Chemikerin und Expertin für Umwelttechnologien und der deutsche Polizeibeamte heirateten und ihren Lebensmittelpunkt in dessen Heimat Chemnitz verlegten. 
Herzlichen Glückwunsch Stadthalle
Mit einer Riesenparty wurde am 4. und 5. Oktober das 40. Stadthallenjubiläum begangen. Sängerin Annett Louisan und das Tanzensemble Chemnitz, die Tanzschule Köhler-Schimmel, passion life DIE Tanzschule wie ebenso das Studio W.M. stellten ein begeisterndes Programm auf die Bühne. Im Anschluss feierten die Besucher bei einer Party. Gäste, die 1974 – im Eröffnungsjahr der Stadthalle – geboren sind, hatten dazu freien Eintritt. 
Am 5. Oktober standen dann die Jüngsten im Mittelpunkt. Ihnen wurden Ausschnitte aus den erfolgreichen Kindermusicals »3 Wünsche frei« und »Felicitas Kunterbunt« geboten. Auch das Ensemble »Die Flitzebögen« der Städtischen Musikschule sowie das Tanzensemble Chemnitz traten auf. Außerdem lud Volker Rosin mit seinen lustigen Kinderliedern zum Mitsingen und Mitmachen ein. 

Kurzmeldungen

Puppenspiel: Die Kuh Rosmarie
Das Stück mit diesem Titel für Kinder ab 4 Jahre hat am 11. Oktober, 16 Uhr im Figurentheater im Schauspielhaus Premiere. Weil Kuh Rosmarie den Bauern herumkommandiert, steckt der sie in ein Flugzeug nach Afrika. Daraufhin fliehen dort Tiere auf den Bauernhof, um Ruhe vor ihr zu haben. 
Kunst: Auf den Punkt
Die bundesweite Ausstellung »zeitgleich zeitzeichen«, die in 49 Städten stattfindet, gibt einen Überblick über das Kunstgeschehen in Deutschland. In Chemnitz sind an zwei Standorten Künstler mit aktuellen Werken vertreten, so im Projektraum des Chemnitzer Künstlerbundes in der Moritzstraße 19. 
Klangwerk: 948 Takte Musik
Kinder und Jugendliche der Dresdner Komponistenklasse stellen Stücke unter dem Titel »Teivazaré – 948 Takte Neue Musik« vor. Zudem spielt das Ensemble StreichHölzer der Städtischen Musikschule am 11. Oktober, 11 Uhr im André-Gymnasium, Henriettenstraße 35 in Chemnitz. 

Chemnitz: 25 Jahre nach der Wende
Beim Rundgang am 10.10.,18.30 Uhr durch die City stellt Gästeführerin Martina Wutzler die Stadtplanung und Bauprojekte der letzten 25 Jahre vor: Verschwundenes, Neu- und Umbauten und nie realisierte Projekte. Sie zeigt, wie Chemnitz sein Stadtzentrum zurück gewann. Treffpunkt: Roter Turm 
Bürgersprechstunde im November
Die nächste Bürgersprechstunde von Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig findet am Dienstag, den 4. November, 17 Uhr im Rathaus Chemnitz statt. 
Wertstoffhof vorübergehend zu
Aufgrund von Baumaßnahmen wird der Wertstoffhof Blankenburgstraße in der Zeit vom 20. Oktober bis 5. November geschlossen. Ab 6. November ist der Wertstoffhof Blankenburgstraße wieder regulär geöffnet. 
Schnäppchen gefällig?
Versteigert werden am 10. Oktober, 15 Uhr, im Bürgerhaus am Wall, Düsseldorfer Platz 1 wieder 140 Fundsachen. Interessenten können die Sachen bereits ab 14.30 Uhr in Augenschein nehmen. Die Einstiegsgebote liegen für Handys bei einem Euro, für die sonstigen Fundsachen zwischen einem und 20 Euro. Fundgegenstände können nur während der Versteigerung gegen Barzahlung erworben werden. 200-Euro- und 500-Euro- Scheine können nicht angenommen werden. Die komplette Liste der Fundsachen sowie weitere Details sind unter www.chemnitz.de veröffentlicht. 

Kita »Pfiffikus« feiert Jubiläum
Die Kita »Pfiffikus« lädt zum Tag der offenen Tür am 9. Oktober von 9 bis 15 Uhr ein. Anlass ist das 60. Jubiläum der kommunalen Einrichtung an der Hilbersdorfer Straße 21. Derzeit werden hier 83 Kinder betreut, 27 in der Krippe und 56 im Kindergarten. Eröffnet wurde die mehrfach in jüngster Zeit sanierte Kita am 7. Oktober 1954 als Betriebskinderkrippe und -kindergarten der Deutschen Reichsbahn. 

Kunstausstellung im Rathaus 

Avantgardistische Holzkunst von Mitgliedern der Künstlergruppe »exponaRt« ist derzeit im Ausstellungsraum des Chemnitzer Rathauses am Markt 1 zu sehen. Sie kann montags bis donnerstags jeweils von 8 bis 18 Uhr, freitags von 8 bis 16 Uhr besichtigt werden. Die beteiligten Künstler unterhalten Kontakte zu Kollegen in ganz Europa. Das Arbeiten an gemeinsamen Projekten spiegelt sich in Gestaltungen im öffentlichen Raum wider: Dazu zählen z.B. die Bergmännische Krippe in der Bergkirche St. Marien in Annaberg-Buchholz, 40 Skulpturen im Park der Sinne im Kurbad Zinnowitz oder die Darstellungen von Persönlichkeiten der Stadt Aue auf dem Auer Geschichtsweg. 

Innenstadt-Veranstaltungen 2015
Der Beirat für seltene Ereignisse, bestehend aus Verwaltung, Stadträten und CWE, hat sich auf die Innenstadt-Veranstaltungen im Jahr 2015 verständigt. Folgende Veranstaltungstermine wurden beschlossen. 
Classics unter Sternen 

13. Juni 2015, 21 bis 24 Uhr Veranstalter: Krauß Event GmbH

Sommer-Festival »Rock in Deine Zukunft« 

25. Juni, 16 bis 21 Uhr Veranstalter: Initiative Südwestsachsen 

Filmnächte auf dem Theaterplatz 

Drei Konzerte im Zeitraum 25. Juni bis 6. September 2015 Veranstalter: PAN GmbH
Open Air im Stadthallenpark mit Studio W.M. 
9. Juli 2015, 20 bis 22 Uhr Veranstalter: C3-Chemnitzer Veranstaltungszentren GmbH

Konzert im Stadthallenpark

11. Juli 2015, 20 bis 22 Uhr Veranstalter: C3-Chemnitzer Veranstaltungszentren GmbH 

Chemnitz swingt

22. August 2015, 17 bis 24 UhrVeranstalter: Chemnitzer Jazzclub Chemnitzer Stadtfest 28. August 2015, 16 bis 24 Uhr; 29. August 2015, 10 bis 1 Uhr; 30. August 2015, 10 bis 22 Uhr, Veranstalter: CWE 

Nachtkriterium »Rund um’s Rathaus« 
(Radsportveranstaltung) 4. September 2015, 20 bis 23 Uhr; Veranstalter: Radsportverein Chemnitz e. V.

Chemnitzer Modenächte 

11. September, 10 bis 23 Uhr und 12. September, 10 bis 23 Uhr, Veranstalter: Exclusiv Events 

Tage der Industriekultur

25. September 2015, 10 bis 22 Uhr; 26. September, 10 bis 24 Uhr; 27. September 2015, 10 bis 18 Uhr, Veranstalter: CWE 
Autobahnanschluss im Bau
Die Stadt hat für den Weiterbau des Autobahnzubringers Kalkstraße einen Förderbescheid des Freistaates über rund 2,6 Millionen Euro erhalten. Am Montag begann bereits die Baufeldfreimachung für den dritten Abschnitt am Autobahnzubringer zur A 72. Die Gesamtkosten betragen rund 4,5 Millionen Euro. 

An der Einmündung Weydemeyerstraße in die Oberfrohnaer Straße – der künftigen Anbindung zur A72 – werden Energie-Freileitungen zurückgebaut und Erdverkabelungen vorgenommen. Die Verbindung zur Oberfrohnaer Straße ermöglicht die direkte Anbindung von Rabenstein an die A72 und entlastet damit den Ortsteil Rottluff.
 Mit der Verlängerung des Autobahnzubringers wird eine zusätzliche überregionale Anbindung des innerstädtischen Straßennetzes geschaffen. Das Projekt ist Bestandteil des Verkehrsentwicklungsplanes. Mit dem Straßenneubau wird gleichzeitig das künftige Gewerbegebiet Rabenstein erschlossen. Im August 2016 sollen die Arbeiten abgeschlossen sein. Über ein Planfeststellungsverfahren wurde Baurecht für die Maßnahme hergestellt. 

Frankenberger Straße erneuert
Umfangreiche Erneuerungsarbeiten an der Deckschicht der Frankenberger Straße finden derzeit statt. Auch Gehwege an Bushaltestellen werden zwischen Glösaer Straße und Am Schnellen Markt im Auftrag des Tiefbauamtes erneuert. 

Das Vorhaben dauert bis Mitte November und kostet die Stadt etwa 345.000 Euro. Der Verkehr wird im Bereich Huttenstraße bis Am schnellen Markt mit je einem Fahrstreifen pro Richtung geführt. Die Ein- und Ausfahrt der im Baubereich befindlichen Nebenstraßen auf die Frankenberger Straße ist nicht möglich. Zur Erreichbarkeit der Geschäfte im Baubereich wird in den Nebenstraßen jeweils ein Kurzzeitparkbereich eingerichtet. Voraussichtlich ab Mitte Oktober läuft der Ausbau von Huttenstraße bis Glösaer Straße. Die Verkehrssicherung erfolgt dann mit halbseitiger Sperrung und Richtungswechsel. 

Harthau: Neuer Blitzer
Tiefbauarbeiten für die neue, voraussichtlich Mitte Oktober in Betrieb gehende Geschwindigkeitsmessanlage werden derzeit auf der Annaberger Straße an der Einmündung zum Alten Bahnhof Harthau vorgenommen. 
Das Gerät soll Geschwindigkeitsübertretungen von Fahrzeugen feststellen, die stadtwärts unterwegs sind. Landwärts kontrolliert das Ordnungsamt dagegen in unregelmäßigen Abständen mit mobilen Messgeräten. 

Bis zu ihrer Eichung läuft die neue Anlage probeweise ohne zu blitzen. Sobald das Eichamt deren ordnungsgemäße Funktion bestätigt hat, werden Messwerte aktiv übernommen. Das neue, zu jenem an der Stollberger Straße baugleiche Modell kostet rund 70.000 Euro. In den ersten zwölf Monaten nach seiner Inbetriebnahme soll es rund 200.000 Euro Bußgeldeinnahmen erwirtschaften. 

Hintergrund: 2012 im Zuge der Haushaltkonsolidierung (EKKO II) beauftragte der Stadtrat die Verwaltung mit dem Errichten einer weiteren stationären Geschwindigkeitsmessanlage. Das Gremium erteilte die Auflage, diese in der Nähe von Schulen oder Kindertagesstätten aufzustellen. Unter diesem Aspekt betrachtete die Arbeitsgruppe Schulwegsicherung verschiedene Schulwege und prüfte gleichzeitig potentielle Standorte auf ihre technische Machbarkeit. 

Die Verkehrsexperten entschieden sich, den neuen Blitzer in Nähe des Schulweges der Grundschule Harthau aufzustellen: Deren Schüler müssen, um vom Schulhaus an der Stöckelstraße 4 zum Sportunterricht zu gelangen, entlang der Annaberger Straße zu einer Fußgängerbedarfsampel gehen, dann die viel befahrene Annaberger Straße überqueren um dann weiter bis zur Turnhalle an der Annaberger Straße 497 zu laufen. 

Hochwasserschutz am Draisdorfer Bach
In Draisdorf haben jetzt bauliche Hochwasserschutzmaßnahmen am Draisdorfer Bach begonnen. Dieser führt häufig Hochwasser aufgrund des unzureichenden Abflussquerschnittes. 

Um die Abflusssituation zu verbessern, wird werden vorhandene Durchlässe vergrößert und das Abflussprofil des Gewässers auf einer Länge von 320 Metern erweitert. Neben der Vergrößerung von sieben Bachdurchlässen und dem Bachausbau erfolgt eine Nachrüstung von druckwasserdichten Schachtabdeckungen der Bachverrohrung. 

Eine dazu notwendige Sperrung »An der Hole« wird durch Umleitung über die Chemnitztalstraße und die Auenstraße kompensiert. Ende Juni 2015 sollen die Arbeiten beendet sein. Die Baukosten betragen etwa 160.000 Euro. Mit der Ausführung der Baumaßnahme wurde nach öffentlicher Ausschreibung die Firma Delling - Bau GmbH Claußnitz, Burgstädter Straße 66a. 09236 Claußnitz beauftragt. 

Das Vorhaben wird im Zuge des Wiederaufbauplanes Hochwasser 2013 vom Freistaat Sachsen vollständig gefördert. 

Jahresabschluss 2011 positiver als erwartet
Der Jahresabschluss 2011 fällt nach doppischer Rechnung positiver aus: Stadtkämmerer Berthold Brehm informierte jetzt über das nun vorliegende Jahresergebnis. Im morgen tagenden Verwaltungs- und Finanzausschuss wird darüber ebenfalls beraten werden. 

Zur Ausgangssituation 

Mit dem Haushaltsplan beschließt der Stadtrat die für die Aufgabenerfüllung zur Verfügung stehenden Mittel. In der Kameralistik wurde eine Unterscheid ung zwischen Verwaltungs- und Vermögenshaushalt, d. h. zwischen laufenden Ausgaben und Investitionen getroffen. Der städtische Haushalt besteht durch die Umstellung auf die Doppik seit dem Jahr 2011 aus dem Ergebnis- und dem Finanzhaushalt. 

Nach bisherigen kameralen Regelungen besteht auch unter doppischer Haushaltsführung für die Stadt die gesetzmäßige Verpflichtung, einen Jahresabschluss aufzustellen. 
Er soll die Abrechnung des Haushaltsplanes aufzeigen und einen Überblick über die Vermögens- Finanz- und Ertragslage geben. Dabei handelt es sich beim Jahresabschluss um eine stichtagsbezogene sowie vergangenheitsorientierte Betrachtung.
Im Unterschied zur kameralen Jahresrechnung wird mit dem doppischen Jahresabschluss nicht nur ein Plan-Ist-Vergleich der Zahlungsströme vorgenommen, es fließen auch nicht zahlungswirksame Erträge und Aufwendungen in das Ergebnis ein. 

Zum Jahresabschluss 2011 

In der ersten Planung unter Anwendung der Doppik für das Jahr 2011 wurde ein Defizit in Höhe von - 37,65 Mio. Euro im Ergebnishaushalt ausgewiesen. Mit der Aufstellung des ersten doppischen Jahresabschlusses 2011 unter Berücksichtigung aller Geschäftsvorgänge konnte in der Ergebnisrechnung nunmehr ein Gesamtergebnis in Höhe von 12,16 Mio. Euro ermittelt werden. Daraus ergibt sich eine rechnerische Ergebnisverbesserung von insgesamt 49,8 Mio. Euro. 

Mit diesem Ergebnis wird den Sparanstrengungen der Stadt und des Stadtrates Rechnung getragen. Die Erfahrungen der ersten doppischen Haushalte und des ersten doppischen Jahresabschluss es werd en derzeit analysiert und in die künftige Erstellung einbezogen, um beispielsweise die Berücksichtigung von Abschreibungen genauer abzubilden. 

Die Abweichungen in Höhe von rund 49 Mio. Euro sind jedoch nicht alle zahlungswirksam, sondern finden sich zu einem großen Teil als reine Bilanzpositionen im Jahresabschluss: Insgesamt 33 Mio. sind nicht zahlungswirksam und resultieren aus der Entwicklung städtischer Beteiligungen (15,5 Mio. Euro) und dem Einmaleffekt nach der Auflösung passiver Sonderposten für Fördermittel (17,5 Mio. Euro). Hierbei wurden Rückstellungen aufgelöst, die nach Verzögerungen bei Baumaßnahmen erst zu einem späteren Zeitpunkt benötigt wurden. 

Die rund 15 Mio. Euro, die tatsächlich zahlungswirksam sind, betreffen Mehreinnahmen z.B. aus Steuererträgen, aus geringeren Personalausgaben oder niedrigeren Kreditzinsen. Vereinfacht ausgedrückt kann festgestellt werden, dass das kamerale Defizit in Höhe von 17,5 Mio. Euro aus der Haushaltsplanung 2011 durch die zahlungswirksame Ergebnisverbesserung rein monetär betrachtet ein Ausgleich erreicht werden. Einen großen Beitrag zum Ausgleich beginnend im Jahr 2011 leisteten die Beschlüsse zum Entwicklungs- und Konsolidierungskonzept.
 Das Ergebnis 2011 wird wesentlich durch die nicht zahlungswirksamen Erträge geprägt. Betrachtet man die Finanzströme separat, resultiert aus diesem positiven Ergebnis auch eine Erhöhung des Zahlungsmittelbestandes. Insgesamt konnte eine Liquiditätsverbesserung von 2,48 Mio. Euro erreicht werden. 

Durch die verfügbare Liquiditätsreserve konnte die Stadt gegenüber der Landesdirektion Sachsen u. a. auch für die Haushaltsgenehmigung der Folgejahre trotz der Defizite im Ergebnishaushalt eine positive Entwicklung aufzeigen. Die Ergebnisse des Jahresabschlusses 2011 sind entsprechend der kommunalen Haushaltsverordnung zur Doppik zunächst im nächsten Jahresabschluss für 2012 einzubeziehen, der im nächsten Jahr vorliegen wird. 

»Es tut gut, sich zu messen«
»Macher der Woche«: Die Kampagne »Die Stadt bin ich« stellt engagierte Chemnitzer vor.
Diesmal: Michael Harbauer, Geschäftsführer des Sächischen Kinder- und

Jugendfilmdienstes
Die 19. Ausgabe des Kinder- und Jugendfilmfestivals Schlingel beginnt. Es ist heute eines der großen Festivals seiner Art in Europa. Deshalb ist Michael Harbauer, der der Geschäftsführer des Sächsischen Kinder- und Jugendfilmdienstes und kreativer Kopf des Festivals der Macher der Woche! 

Was machen Sie in den 51 Wochen im Jahr, wenn kein Schlingel ist? 

Wie Sie wissen geht in unserem Land doch alles ziemlich bürokratisch zu und man muss, wenn man doch ein paar Euro braucht um ein Filmfestival zu veranstalten, Anträge schreiben und Abrechnungen machen. 

Mit dem Schlingel besetzen wir eine Nische in Deutschland. Das heißt, wir bringen den internationalen Film nach Deutschland und haben uns genauso auf die Fahnen geschrieben, den deutschen Kinderfilm im Ausland zu popularisieren. Hier verknüpft sich unsere Arbeit auch übers Jahr hinweg mit kleinen Programmen. 

Wie sieht aber die typische Vorbereitung des eigentlichen Festivals aus? 

Eine kleine Pause brauchen auch wir, von den ersten Januartagen bis zur Berlinale Anfang Februar. ... dann gehts bei der Berlinale mit dem Filmesichten los. Es sind einfach alle da – ganz gleich ob aus Südkorea oder aus Albanien. Wer einen Film hat, präsentiert sich. Auf der Berlinale kann man ganz gut das Gespür entwickeln, wohin die Trends gehen. 
Es gibt mehrere Stationen bei befreundeten Festivals, wo man weiter am Programm arbeitet. Zur Mitte des Jahres zeichnet sich dann meist ein Schwerpunkt ab. Wenn man aber 900 Filme gucken will, kann man damit nicht bis zum Juli warten. So muss man damit spätestens im Februar beginnen und es vergeht für mich eigentlich kein Tag, an dem ich nicht wenigstens irgendeinen Film gesehen habe, meistens sind es zwei. 

900 Filme sind zu sichten? Sehen Sie die tatsächlich alle selbst? 

Es unterteilt sich in kurze und lange Filme. Mehr als die Hälfte der Filme sind lange Produktionen (ab 50 Minuten ist ein Kinderfilm lang – das geht aber auch über das klassische 90 Minuten- Format bis über 120 Minuten hinaus, d. Red.), die habe ich gesehen. Bei den Kurzfilmen habe ich Helfer, die die Auswahl treffen. Nun darf man nicht denken, wenn man kurze Filme schaut, hat man weniger Arbeit. 
Man hat beim langen Film nur mehr Zeit etwas zu erzählen und damit das Gefühl, dass man als Zuschauer mehr Zeit investiert. 
Bei kurzen Filmen geht es auch um eine nachhaltige Wirkung, wenn die nicht da ist, ist der Film vielleicht nicht interessant. 

Der Schlingel zeigt eine unglaubliche Bandbreite, Filme von allen Erdteilen. 

Früher bekam man eine Sichtungs- DVD oder Videokassette. Hat einem der Film gefallen, hat man angerufen und dann kam der Film auf der Rolle als 35 mm-Kopie. Heute sind es oft Festivalsichtungen, was ich wirklich bevorzuge. Oder man bekommt einen Link geschickt und hat ein Passwort, mit dem man den Film ein oder zwei Mal schauen kann. 
Für uns ist wichtig, dass jeder Film die gleiche Chance hat und wir sind bestrebt, dass alle in der Filmauswahlkommission dann wirklich jeden Filme gesehen haben. Das ist dann aber der interessanteste und schönste Prozess. 

Mancher Film hat seine Präsenz im Kino dem SCHLINGEL zu verdanken 

Ja, »Alfie, der kleine Werwolf« zum Bespiel. Worauf wir stolz sind ist, dass es aus dem vergangenen Jahr alle Haupt-Preisträger als Bundesstart auf die Leinwand aller deutschen Kinos oder ins Fernsehen geschafft haben! Filme sind beim Schlingel erstmals in Deutschland zu sehen und immer im Original. Fremdsprachige Filme werden meist untertitelt. 

Warum passt der Schlingel so gut nach Chemnitz? 

Wir wollten dem Kinderfilm eine Plattform bieten und haben auch den riesigen Bedarf gesehen, Kindern bewegte Bilder zu zeigen und sie so über den Tellerrand blicken zu lassen, als wir mit den Filmen in die Kindertagesstätten und Schulen gegangen sind – in manchen Jahren strahlte das mit 3000 bis 4000 Veranstaltungen weit über Chemnitz hinaus. 
Das funktionierte in der Stadt schon gut, aber fast doppelt so gut auch im ländlichen Raum, weil es dort oftmals gar kein Kino mehr gab. Filme zeigen und die Diskussion darüber anregen! 

… und wie immer: Muss man dem Chemnitzer Mut machen? 

Eigentlich haben die Chemnitzer ausreichend Mut. Was heißt denn überhaupt »Mut machen«? Impliziert das, verloren zu gehen? Die Stadt geht nicht verloren, dazu ist sie viel zu stark ... 
Es geht doch viel steiler aufwärts, als das es Vielen bewusst ist. Chemnitz ist viel stärker als es meiner Meinung nach dem einzelnen Chemnitzer oftmals bewusst ist! Text ungekürzt: www.die-stadt-bin-ich.de 
Film ab! – Streifen aus 50 Ländern laufen
Internationales Filmfestival »Schlingel« beginnt
Kinder und Jugendliche tauchen ab 13. Oktober in die bunte Kinowelt ein: Dann heißt es im Chemnitzer Kino CineStar »Vorhang auf!« für das 19. Internationale Filmfestival »Schlingel«. 132 Filme aus 50 Ländern flimmern über die Leinwände, um die 100 konkurrieren dabei um die beliebten »Schlingel«-Trophäen und geben einen umfangreichen Einblick in das internationale Kinder- und Jugendfilmgeschehen. Damit gilt das Chemnitzer Festival als Deutschlands umfangreichste Plattform für den internationalen Film dieses Genres. 

Zu sehen sind Produktionen aus dem Iran, Kanada, Marokko oder Südkorea, aber auch herausragende nationale Filme, zwei davon feiern ihre Weltpremiere beim Festival. Darüber hinaus laufen 25 internationale Streifen zum ersten Mal über eine deutsche bzw. europäische Leinwand. Zahlreiche Schauspieler, Regisseure und Produzenten reisen zum Festival nach Chemnitz. Gespräche mit ihnen finden im Anschluss an die Filmvorführungen statt. 

Eröffnet wird das Festival mit der deutschen Erstaufführung der Benelux- Koproduktion »Das große Geheimnis «. Der Film spielt im Jahr 1943 in einem Dorf in den von den Deutschen besetzten Niederlanden. Um die 900 Produktionen aus 77 Ländern, knapp die Hälfte davon waren kurze Spielund Animationsfilme, hat die achtköpfige Programmkommission gesichtet, um die besten auszuwählen. Sie werden nun in den Wettbewerbskategorien Kinder-, Junior-, Jugend-, Kurzund Animationsfilm sowie Blickpunkt Deutschland gezeigt. 
98 Filme konkurrieren hier um die begehrten »Schlingel«-Trophäen, der Länderschwerpunkt liegt in diesem Jahr auf den baltischen Staaten. Weitere Streifen laufen in den außer Konkurrenz stehenden Sektionen Panorama und Hommage. In letztgenannter ehrt das Festival seit 2006 filmische Leistungen im Kinder- und Jugendfilmsektor. 2014 geht der Ehrenschlingel an den deutschen Regisseur, Produzenten und Drehbuchautor Arend Agthe. 

Zehn Fach-, Kinder- und Jugendjurys haben in der Festivalwoche dann die Qual der Wahl, die Sieger in den jeweiligen Kategorien zu bestimmen und 13 Preise im Gesamtwert von 35.000 Euro zu vergeben. Eine Besonderheit stellt hier die Europäische Kinderjury dar. 
16 Kinder acht verschiedener Nationalitäten stimmen nicht nur über den besten Kinderfilm ab, sondern küren auch den überzeugendsten Kinderdarsteller. Die Jurykinder kommen in diesem Jahr aus Budapest, Kopenhagen, Leipzig, Ljubljana, Prag, Saint Quentin, Stockholm und Wien. 
Neben den Filmvorführungen gibt es ein medienpädagogisches Programm für Kindergärten, Schulen und Horte. Dort können Kinder und Jugendliche mehr zur Filmtheorie erfahren, einen Einblick in die Filmproduktion gewinnen oder sich mit Filminhalten auseinandersetzen. Auch Fachbesucher und Pädagogen können sich in eigens für sie konzipierten Tagungen über Trends der Branche informieren. 
Eine Fachtagung für Lehrkräfte beschäftigt sich mit dem Einsatz und der Bedeutung von Filmen im Klassenzimmer. Um die 15.000 Besucher erwarten die Veranstalter, darunter etwa 250 Fachbesucher aus dem Inund Ausland. 

Exotisches für deutsche Gaumen
Gebürtige Kolumbianerin führt Delikatessengeschäft in Chemnitz
Einbürgerung ist mehr als nur eine Formalität: Sie ist die bewusste Entscheidung, von nun an alle Rechte und Pflichten in Deutschland zu erlangen. Dies erleichtert das Leben und die Mitgestaltung – beim Wählen, beim Reisen und im Beruf. Für viele Auswanderer ist es ein lang überlegter Schritt, so auch für Luz Dary Franke. Die Chemie-Ingenieurin folgte ihrem Ehemann nach Chemnitz. 

Die gebürtige Kolumbianerin lebt seit zehn Jahren in Deutschland, ist inzwischen Mutter zweier in Chemnitz geborener Söhne und Inhaberin des Spezialitätengeschäftes »Luz Dary‘s« in der Reitbahnstraße 28. Vergeblich hatte sich Luz Dary nach ihrer Auswanderung bei Chemieunternehmen in Deutschland beworben. Der Wunsch, die im Studium erworbenen Kenntnisse und ihr spezielles

Wissen in der Umwelttechnologie in ihrer Wahlheimat anzuwenden, blieb ihr bislang vewehrt. Doch wollte sie nach anfänglichem Gelegenheitsjob und Kinderpause unbedingt arbeiten und entschied sich für die Selbstständigkeit. 
Seit Herbst 2012 gibt es ihr Spezialitätengeschäft in Chemnitz in dem sie Lebensmittel und Delikatessen aus Lateinamerika, Spanien und Portugal verkauft. Genussmittel wie Portwein, ausgefallene Kaffee-Sorten bis hin zu besonderem Matetee vertreibt die Inhaberin, die unterdessen auch Kochkurse in ihrem Laden anbietet. 
Deutsche wie auch in Chemnitz lebende Latinos waren sofort begeistert, oft kommen Letztere auch in den Laden um etwas Spanisch zu sprechen, erzählt die gebürtige Kolumbianerin, die sich wohl fühlt in Chemnitz, nicht zuletzt deshalb, weil sie hier schnell Freunde fand und auch von den umliegenden Einzelhändlern an der Reitbahnstraße gut aufgenommen wurde. 

Texte von Heym zum Tag der deutschen Einheit
Ein Vierteljahrhundert nach der Friedlichen Revolution 1989 präsentierte die Internationale Stefan-Heym-Gesellschaft in Kooperation mit dem Schauspiel und dem Kulturbüro am Tag der deutschen Einheit eine Lesung im Schauspielhaus aus Texten von Stefan Heym. 
Die Lesung gestalteten u.a. die Witwe des Schriftstellers Inge Heym, der frühere Schauspieldirektor Hartwig Albiro, die frühere VHS-Fachbereichsleiterin und Vorstandsvorsitzende der Internationalen Stefan- Heym-Gesellschaft, Ulrike Uhlig und Schauspielerin Elvira Grecki. Heym, der gebürtige Chemnitzer, der mit Romanen wie »Collin« und »5 Tage im Juni«, aber auch in Reden und Essays immer wieder die politische Situation in der DDR kritisch reflektierte, gilt als einer der weitsichtigsten Wortführer des Wendeherbstes. 

Seine Rede am 4. November 1989 auf dem Berliner Alexanderplatz – »Es ist, als habe einer die Fenster aufgestoßen… « – zählt zu den beeindruckenden Momenten des demokratischen Aufbruchs. Auch nach der Wende blieb der Publizist ein unbeugsamer Einmischer, der aussprach, was andere verschwiegen. 1994 als Parteiloser in den Bundestag gewählt, hielt Heym im November eine würdevolle Eröffnungsrede, der Teile des Auditoriums demonstrativ den Applaus versagten. 
Dem streitbaren Publizist, der sich dem rebellischen Geist Heinrich Heines besonders verpflichtet fühlte, ist es gelungen, Werk und Leben, Wort und Tat in Einklang zu bringen. Heym, der nirgends auf der Welt Ruhe fand, legte jedem politischen Missstand den Finger in die Wunde und meldete sich rebellisch zu Wort mit seinen Überzeugungen. 

Bürgerstiftung würdigt Inklusion
Zum 3. Mal ist am vergangenen Mittwoch der Bürgerpreis der Bürgerstiftung für Chemnitz verliehen worden. Drei Preisträger wurden ausgezeichnet, die zeigen, »Es ist normal, verschieden zu sein«. Denn mit dem Bürgerpreis 2014 lenkt die Bürgerstiftung für Chemnitz das Augenmerk auf das Thema Inklusion. Sie wird als die umfassende und selbstbestimmte Teilhabe von Menschen mit Behinderung an der Gesellschaft verstanden. 

»20 Vereine und Projekte haben sich in diesem Jahr um einen der drei Preise beworben«, so Sabine Sieble, Vorstandsvorsitzende der Bürgerstiftung. »Bei der Auswahl der Projekte war der Jury das selbstverständliche Miteinander von Menschen mit und ohne Behinderung wichtig. Es hat sich gezeigt, dass die Begeisterung für eine gemeinsame Sache Menschen mit und ohne Behinderung verbindet – eben nach dem Motto ‚Es ist normal verschieden zu sein‘«. 

Tandem-Partner macht Radeln für Blinde möglich 

Den ersten Preis, dotiert mit 1.000 Euro erhielt die »Tandem-Gruppe Chemnitz«. Einfach mit dem Rad losfahren ist für blinde und sehbehinderte Menschen nicht möglich. Sie brauchen ein Tandem und jemanden, der sich zutraut dieses zu steuern. Seit 2010 stellt die Tandemgruppe Chemnitz Fahrräder zur Verfügung und lädt zu Touren ein. Dabei navigiert ein Sehender einen Sehbehinderten. Zwischen vielen Teilnehmern und den 28 Ehrenamtlichen haben sich auch Kontakte außerhalb der Gruppe ergeben. 
Konzerte vor großem Publikum 

Der mit 600 Euro dotierte zweite Preis ging an »DAS Traumkonzert« Man muss Liedtexte nicht lesen, Noten und Instrumente nicht sehen können, um traumhaft zu musizieren. Das war eine Überzeugung und wurde zum Motto des Traumkonzertes 2011. Die einzelnen Auftritte von Chören und Bands mit Menschen mit Behinderung fanden bis dahin eher vor Angehörigen und Freunden statt. So entstand die Idee eines Konzertes von Menschen mit Behinderungen und der Robert- Schumann-Philharmonie. Und das mit dem Ziel, es vor großem Publikum aufzuführen. Inzwischen ist das dritte Konzert für 2015 bereits in Planung. 

Theaterstücke helfen bei Inklusion 

Über den dritten Preis (400 Euro) konnte sich das »Rolli-Maskentheater« des ASB-Wohnzentrums freuen. Seit 2011 erarbeiteten Menschen mit und ohne Behinderung gemeinsam ein Theaterstück. Dies gab Bewohnern des ASB-Wohnzentrums die Möglichkeit, ein eigenes Maskentheaterstück von der Idee bis zur öffentlichen Aufführung im Schauspielhaus zu gestalten. 
Beim Theaterstück »Die Geheimnisse der Wolkenfrau« lernten die Mitwirkenden ohne Behinderungen, dass sie nicht ausschließlich Unterstützer sind. Die teilweise schwerstbehinderten Bewohner des Wohnzentrums wiederum konnten zeigen, welche Talente in ihnen stecken. Nach vier erfolgreichen Aufführungen in Chemnitz und Radebeul, wurde 2014 ein weiteres Theaterprojekt begonnen, welches Anfang 2015 in Freiberg und Chemnitz aufgeführt werden soll. 

Um den mit insgesamt 2.000 Euro dotierten Bürgerpreis 2014 bewerben konnten sich ehrenamtlich getragene Projekte und Initiativen, die Angebote für Menschen mit Behinderungen schaffen, die die Gleichstellung von Menschen mit und ohne Behinderung erreichen oder ehrenamtliches Engagement von Behinderten stärken. Über die Preisträger entschied eine Jury, der Vertreterinnen aus den Stiftungsgremien sowie Petra Liebetrau, die Behindertenbeauftragte der Stadt, angehörten. 

Neben dem Preisgeld und einer Urkunde erhalten die drei ausgezeichneten Projekte in diesem Jahr zusätzlich das Bürgerpreis-Siegel, welches sie ein Jahr für ihre Öffentlichkeitsarbeit nutzen und so auf den Gewinn des Bürgerpreises 2014 hinweisen können. Mit dem ausschließlich durch Spenden finanzierten Wettbewerb will die Bürgerstiftung für Chemnitz bürgerschaftliches Engagement unterstützen, würdigen und durch das Vorstellen der Bewerber und ihres Engagements in der Öffentlichkeit zu mehr freiwilligem Engagement anregen. 
Studieren, wie ist das?
Herbstuni lässt Schüler am Unialltag teilhaben
Abitur – und dann? Jeder der es geschafft hat, steht vor der Frage, was er studieren möchte. Und wie läuft ein Studium so ab? Bachelor, Master – was verbirgt sich hinter den Abschlüssen? Wo finde ich nach dem Studium einen Job? All diese Fragen gehören zu den schwierigsten und wichtigsten Entscheidungen im Leben. Vom 20. bis 24. Oktober gibt es an der Chemnitzer Herbstuniversität für Schüler, erneut die Gelegenheit für ein Schnupperstudium. 

Den Studieninteressenten, insbesondere Gymnasiasten, bietet sich so die Gelegenheit, das Studium ihrer Wahl zu testen. Die Fakultäten der TU Chemnitz ermöglichen den Besuchern die Teilnahme an regulären Lehrveranstaltungen wie Vorlesungen, Seminare und Übungen und öffnen ihre Versuchsfelder und Labore, um den Studienalltag einmal »live« erleben zu können. 

Aber auch die Vorstellung der Studiengänge, Specials der Fakultäten und Informationsveranstaltungen der Zentralen Einrichtungen, wie z.B. die individuelle Beratung zu BAföG und Wohnen, werden die Vorteile eines Studiums und vor allem die guten Studienbedingungen an der TU Chemnitz verdeutlichen. Professoren, Mitarbeiter, Studienberater und Studierende stehen für Auskünfte zur Verfügung. Bei dieser Gelegenheit können sich die angehenden Studenten ebenfalls von gut ausgestatteten Uni-Bibliotheken und den Vorzügen der Computer-Pools überzeugen. 

TAMPERE.COOL: Finnischer Abend im Tietz
 Finnland ist in diesem Jahr Ehrengast auf der Frankfurter Buchmesse. Der Slogan des Gastlandauftritts ist Finnland.Cool. Auch die Chemnitzer Partnerstadt Tampere ist cool, wenn es z.B. um Literatur geht. Tampere ist eine lebendige Literaturstadt mit langen Traditionen in der nationalen Kulturszene. Was liegt also näher, als dass die Gäste aus Tampere auch ihren zwei deutschen Partnerstädten Chemnitz und Essen einen Besuch abstatten. 
In Chemnitz werden die junge Comic- Künstlerin Emmi Nieminen, die Dramatikerin Merja Repo und der Autor Dieter Hermann Schmitz am 14. Oktober, 19.30 Uhr im Tietz, Stadtbibliothek begrüßt. Comic-Künstlerin Emmi Nieminen aus Tampere präsentiert ihre neueste Graphic Novel »Keskiviikko « über Kindheitserfahrungen mit Alkoholismus. 
Seit ihrem Debüt im Jahr 2010 hat sie drei Graphic Novels veröffentlicht und ist derzeit Gastdozenten an der Hochschule der Künste Orivesi. Theaterautorin Merja Repo liest aus ihrem Stück »Die zerbrochene Schale«, welche Gewalt in der Ehe thematisiert. 
Im Stück „Die zerbrochene Schale” geht es um die Geschichte einer Frau, die sich, unter dem Druck ihres Partners, solange demütigen lässt, bis sie all ihr Selbstwertgefühl verliert. Erst die Not der Kinder rüttelt sie wach, und sie findet die Kraft, sich von ihrem Mann zu lösen. 
Der deutsche Lektor und Auto Dieter Hermann Schmitz berichtet in seinem Buch »Die spinnen, die Finnen« über sein Leben im hohen Norden. Niemand kann so gut schweigen wie die Finnen. Niemand kann mehr trinken. Niemand hat schrägere Metal-Bands. Und niemand sonst erträgt so viel Kälte und Dunkelheit. Schmitz lebt seit vielen Jahren mit seiner finnischen Frau und den Kindern bei Tampere in Südfinnland. Dort unterrichtet er Übersetzungswissenschaft an der Universität. 

Chemnitzer Friedenspreis 2015 ausgelobt
Zum 12. Mal wird der vom Bürgerverein Für Chemnitz in Zusammenarbeit mit dem Kriminalpräventiven Rat der Stadt und der Ausländerbeauftragten verliehene Friedenspreis ausgelobt. 

Dieser versteht sich als Beitrag gegen Fremdenfeindlichkeit, Antisemitismus und Volksverhetzung. Personen, Organisationen und Initiativen werden für ihre Projekte im Sinne eines gewaltfreien Miteinanders ausgezeichnet. Das Engagement soll nachhaltig sein. Der Preis in Form einer Skulptur des Chemnitzer Bildhauers Erik Neukirchner beinhaltet auch ein Preisgeld. Es werden drei Preise vergeben, zusätzlich kann in Ehrenpreis für jahrzehntelanges Arbeiten für ein friedliches Chemnitz verliehen werden. 

Mit der Auslobung wird aufgefordert, geeignete Personen und Projekte vorzuschlagen. Auch Selbst-Bewerbungen sind möglich. Mitglieder der Jury werden die Vorschläge prüfen. Zu den Unterlagen können neben der Projektbeschreibung auch Bildmaterialien, Videoaufzeichnungen, Fotos, eingereicht werden. 

Bewerbungsschluss ist der 16. Januar 2015. Anschrift: Bürgerverein Für Chemnitz, E-Mail: b v - f u e r - chemnitz@gmx.de oder an die Ausländerbeauftragte der Stadt Chemnitz: Postadresse: c/o. Sozialamt, Annaberger Straße 93 in 09120 Chemnitz, 
E-Mail: auslaenderbeauftragte@ stadt-chemnitz.de Unterstützt wird die Verleihung des Chemnitzer Friedenspreises durch Stadt und das Unternehmen eins energie in sachsen. 

2014 wurde der Chemnitzer Friedenspreis an den Interkulturellen Garten verliehen sowie ein Ehrenpreis an das Ehepaar Christina und Wolfgang Lehmann. 2013 wurde das Filmprojekt RECHTSzuHause mit dem Friedenspreis geehrt und Pedro Martin Montero Pérez mit einem Ehrenpreis. 

Erster Familientag im smac
»a – wie aktion«

Am 11. Oktober findet in Sachsens neuem Landesarchäologiemuseum zum ersten Mal der Familientag statt. Von 10 bis 18 Uhr können Kinder und Jugendliche mit ihren Familien Techniken und Handwerke von der Altsteinzeit bis ins Mittelalter erleben. Die Vorführungen und Aktivitäten zum Mitmachen finden auf dem rückwärtigen Außengelände des smac statt. 

Museumsdirektorin Sabine Wolfram: »Das smac legt bei der Auswahl der teilnehmenden Handwerkergruppen einerseits Wert auf Authentizität, andererseits auf das breite zeitliche Spektrum der zur Schau gestellten Techniken. Hierdurch unterscheiden sich die Vorführungen wesentlich von den herkömmlichen Mittelaltermärkten und -spektakeln. Experimentelle Archäologie mit hohem Unterhaltungsfaktor – so könnte man den Familientag beschreiben.« 

Pfeilspitzen gießen, mit dem Langbogen schießen, Münzen prägen, aber auch schnitzen, backen und weben können Kinder und Jugendliche selbst ausprobieren. Darüber hinaus erleben die Besucher verschiedene Techniken zum Schlagen von Feuersteingeräten und -waffen, das langwierige und aufwändige Herstellen von Kettenhemden und -hauben im Mittelalter, wie ein Webstuhl funktioniert und wie Dreilagenkämme aus Knochen gefertigt wurden und noch vieles mehr. 
Nicht wissenschaftlich fundiert, aber mit garantiertem Unterhaltungswert schamanisiert der Rheinländer Blummamu auf dem Familientag. Seine Show vereint ethnologische und archäologische Fakten und kombiniert sie mit einer Prise Fantasie zu einem wilden Tanz. Der Familientag findet auf dem Außengelände hinter dem Museumsgebäude – dem ehemaligen Kaufhaus Schocken – statt. Besucher gelangen über die Eingänge des smac am Stefan- Heym-Platz ins Foyer und von dort auf das Gelände. Bereits im Japanischen Palais in Dresden – dem ehemaligen Sitz des Landesmuseums für Vorgeschichte – feierte das Landesamt für Archäologie einmal jährlich im Oktober den Familientag. Diese Tradition wird im smac, das im Mai 2014 eröffnet hat, weitergeführt. 
